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Die Akademie der Bi ldenden Künste 
München wurde am 13.  Mai 1808  
gegründet und gehört zu den  
wichtigsten Kunsthochschulen 
Deutschlands.

Als Tei l  des Münchner Kunstareals  
mit seinen weltbekannten Museen  
und den großen Universitäten bi ldet  
sie zusammen mit der Hochschule  
für Fernsehen und Fi lm München  
und der Hochschule für Musik und 
Theater München ein lebendiges  
Zentrum für die Entstehung zeitge­
nössischer Kunst. 

An ihrem Standort in Schwabing 
lernen rund 700 Studierende in einem 
Bau von Gottfr ied von Neureuther 
aus dem Jahr 1886 und einem 2005 
eröffneten Neubau des Wiener  
Architekturbüros Coop Himmelb( l )au.



Die Akademie der Bi ldenden Künste  
München versteht sich als Versuchs­
labor für Lösungen jenseits al ler 
Konvention.  Sie steht strukturel l  
zwischen der Tradit ion,  die sie zu 
verwalten hat,  dem Kunstmarkt und 
dem Versuch des Einzelnen,  seine  
Gestalt  gebenden Kräfte für ein  
geglücktes Leben zu mobi l is ieren. 

Sie bietet ihren Studierenden künst­
ler ische Orientierung und Entwick­
lung auf einer sehr vielseit igen und 
herausfordernden Basis.

In der freien Kunst bi lden Malerei  
und Graphik sowie Bi ldhauerei  die 
Schwerpunkte der Lehre.  Hinzu  
kommen Klassen für Fotografie, 
Medienkunst,  Keramik und Glas,  
Goldschmiedekunst sowie Bühnen-
bi ld und Bühnenkostüm. 

Über 30 Professoren mit ihren unter­
schiedl ichen künstler ischen Ansätzen 
vertreten die Vielfalt  der Kunst.  In 
eigenen Klassen für Kunstpädagogik 
werden Gymnasial lehrer ausgebi ldet.

Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r.  Clea Stracke und Verena Seibt ;  Dana Lürken 



Das erste Highl ight des neuen Jahres: 
die Diplomausstel lung der Akademie 
am Ende des Wintersemesters.  Dort 
zeigen die Studierenden für eine 
Woche ihre Abschlussarbeiten.  Her­
ausragende Werke werden von einer 
unabhängigen Jury ausgezeichnet.

Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r.  Katharina Pabst,  Leonhard Hurzlmeier ;  Moritz Walser
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Der Phi losoph Fr iedrich Wilhelm  
Joseph Schel l ing hielt  zum Namens­
tag von König Max I .  Joseph am 12. 
Oktober 1807 die Rede „Über das 
Verhältniss der bi ldenden Künste 
zu der Natur.“  Diese Rede gi lt  als 
programmatische Gründungsrede 
der Akademie der Bi ldenden Künste 
München.

Die jähr l ich stattf indende Schel l ing  
Lecture knüpft an die Tradit ion  
antiker Akademien an.  Sie bietet ein 
Forum für öffentl iche Debatten,  die 
gegenwärtig in Phi losophie,  Kunst 
und den Kulturwissenschaften ge­
führt werden. 

Lehrveranstaltungen in Kunstge­
schichte und Phi losophie sowie  
zahlreiche Lehraufträge,  Gastvor­
träge,  Workshops und Exkursionen 
vermitteln Wissen und bieten vor 
al lem ein Forum für Diskussionen.

Originalumschlag der Rede von Schel l ing Humberto Maturana in der Akademie der Bi ldenden Künste München



Das besondere Profi l  der Münchner 
Kunstakademie wird nicht zuletzt von 
den 19 hervorragend ausgestatteten 
Studienwerkstätten geprägt,  die hier 
zum großen Tei l  ebenfal ls von Künst­
lern geleitet werden. 

Neben den klassischen Werk-,  Druck- 
und Formtechniken kann auch mit 
neuen und unkonventionel len Mate­
r ial ien gearbeitet und experimentiert 
werden.

Studienwerkstatt für Druckgrafik – Siebdruck



l inks:  Verleihung der Diplome; rechts:  Konzert OTON
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Arbeiten von Preisträgern in der Debütantenausstel lung:  v. l .n . r.  Björn Wal lbaum; Nicola von Thurn;  Edoardo Colaiacomo
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Präsentationen der Schmuckklasse Otto Künzl i  zur Jahresausstel lung



M
A

I

Das Studium an der Münchner 
Kunstakademie fäl lt  aus dem 
Rahmen der europäischen Hoch­
schul landschaft .  Selbständigkeit 
und Eigenverantwortung sind 
Grundprinzipien der Lehre ohne 
einen al lgemeinen Lehrplan.  Die 
Förderung der herausragenden 
künstler ischen Begabung nach 
individuel len Interessen steht im 
Mittelpunkt. 

Nach dem ersten Studienjahr ent­
scheidet die Probewand,  ob die 
Studierenden weiter an der Akade­
mie bleiben können.

Probewand 2009,  Fotoklasse Dieter Rehm Salong:  Konzert „shinto“



Bei Bombenangriffen gegen Ende  
des Zweiten Weltkr ieges wurde das 
Akademiegebäude schwer beschä­
digt .  Mobi l iar,  Werkstätten sowie  
umfangreiche Sammlungen von 
Kunstwerken,  Gipsabgüssen und  
Kostümen gingen verloren. 

Auch große Tei le des Archivs wur- 
den vernichtet,  vom Archivbestand 
sind nur die Personalakten sowie  
die Matrikelbücher übrig gebl ieben. 
Sie reichen bis in das Jahr 1809 zu­
rück und wurden 2008,  anlässl ich  
des 200.  Gründungsjubi läums der 
Akademie,  als Forschungsdatei  ins  
Internet gestel lt . 

Die Bibl iothek mit ihren kostbaren 
Beständen,  die bis in das frühe  
16.  Jahrhundert zurückreichen,  war 
ausgelagert und bl ieb fast vol l­
ständig erhalten. 

Heute ist sie eine wissenschaft l iche  
Spezialbibl iothek mit dem Sammel­
schwerpunkt der Literatur zur Kunst 
nach 1945 und zur zeitgenössischen 
Kunst.  Mit mehr als 124.000 Bänden, 
100 laufenden Zeitschriften,  83.000 
ausgewerteten Aufsätzen und über 
1.200 audiovisuel len Medien (Videos, 
DVDs,  CDs) zählt  sie heute zu den 
besten ihrer Art .  Die Präsenzbibl io­
thek unterstützt die künstler ische 
und wissenschaft l iche Ausbi ldung 
des Hauses und ist den Studierenden 
und Lehrenden der Akademie vorbe­
halten.



Am 31.  Jul i  1886 bezog die Münchner 
Kunstakademie das von Gottfr ied von 
Neureuther gebaute neue Gebäude 
am Siegestor in der Maxvorstadt.

1912 erweiterte Friedrich von Thiersch 
das Gebäude an seiner dem Akade­
miegarten zugewandten Nordseite um 
eine Aula.  Sie dient der Präsentation 
zehn wertvol ler  und großflächiger 
Gobel ins,  die der Akademie 1815 von 
König Max I .  Joseph geschenkt wor­
den waren und auf deren Formate sie 
zugeschnitten ist .  Die Gobel ins sind 
in den 1730er Jahren in der Manufak­
tur des französischen Königs Ludwig 
XV.  nach den Fresken Raffaels in der 
Stanza del la Segnatura des Vatikans 
ausgeführt worden. 

Im Krieg waren die Gobel ins ausge­
lagert und hängen nach gründl icher 
Restaurierung in der Nürnberger 
Gobel in-Manufaktur heute wieder in 
der Aula.
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Der Höhepunkt des Akademiejahres 
ist die sommerl iche Jahresausstel­
lung.  Al le Klassen und Werkstätten 
stel len in ihren Räumlichkeiten die 
besten aktuel len Arbeiten aus.

Eröffnung der Jahresausstel lung 2012 im Foyer des Altbaus;  Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r.  L isa Degele;  Barbara Gabai ly ;  Stefanie Brehm 



Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r.  Gabi  Blum, Klasse Stephan Huber;  Frank Balve / Jul ika Meyer Gerhard Merz in seiner Klasse während der Jahresausstel lung 2010



Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r.  Markus Lutter ;  Klasse Karin Kneffel ;  Kerol  Montagna/Jeffrey Veit 



Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r.  Br igitte Stenzel ,  Klasse Anke Doberauer;  Manege 8;  Klasse Jerry Zeniuk 



Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r.  Frank Balve / Nico Kiese;  Bianca Patr icia;  Anja Buchheister,  Klasse Huber
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l inks:  Begrüßung der Erstsemester durch Walter Grasskamp; rechts:  Klasse Magdalena Jetelová,  Jahresausstel lung 2012



l inks:  Gussofen der Studienwerkstatt für Erzguss im Garten der Akademie zur Jahresausstel lung 2012;  rechts:  Empfang der Stiftung Kunstakademie



l inks:  Jul ia Schewalie;  rechts:  Matthias Wurm im „Garten der Lüste“ ,  Arbeiten kuratiert von Flor ian Matzner und Fel ic ia Rappe,  Jahresausstel lung 2012
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Jähr l iche Versteigerung von Arbeiten der Studierenden und Lehrenden durch den Akademieverein



l inks:  Aufbaustudiengang Bi ldnerisches Gestalten und Therapie;  rechts:  Jonathan Meese bei  einem Vortrag der von Studierenden organisierten Reihe „Jour Fixe“ 



Akademiegalerie

Die Akademie München hat  
verschiedene Ausstel lungs- 
räume, wo Studierende das  
Ausstel len erproben können:  
Temporär das Gartenhaus und  
seit  über 20 Jahren die  
AkademieGalerie.

Das Gartenhaus,  Constanze Stumpf;  Ausstel lung:  Projektklasse Angela Dwyer:  „Die Frau von Nebenan“ AkademieGalerie:  Quir in Empl und Martin Mayer



Der Studiengang Innenarchitektur  
umfasst drei  Lehrstühle für die 
Fachbereiche Gestalten im Freiraum, 
Raumgestaltung und Produktge­
staltung. 
Zudem bietet die Akademie zwei 
Aufbaustudiengänge an,  Architektur 
sowie Bi ldnerisches Gestalten und 
Therapie.

l inks:  „Die blaue Blume“,  Lehrstuhl  für Produktgestaltung,  C.  und U.  Greutmann;  rechts:  „Der dr itte Raum“,  Studiengang Innenarchitektur



Masterstudiengang Architektur und Kunst,  Vision einer temporären Kunsthal le



Klasse für Bühnenbi ld und Bühnenkostüm, Katr in Brack



Arbeiten von Studierenden:  v. l .n . r. :  Johannes Koch;  Constanze Stumpf;  David Czobel



Carmen Schaub
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